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    DAS 

  MUSIKBUCH 
EINE NACH GRUPPEN UND GATTUNGEN GEORDNETE ZUSAMMENSTELLUNG VON BÜCHERN ÜBER DIE MUSIKER, 
DIE MUSIK UND INSTRUMENTE MIT ERLÄUTERNDEN EINFÜHRUNGEN 
NACHTRAGSBAND 1926 
AUS DEM VERLAGE VON 
BREITKOPF ® HÄRTEL * LEIPZIG 

        
        [image: Picture #1]
        

        
        
        [image: Picture #2]
        

        VORWORT 
V^Tenn der Verlag zu dem im Jahre 1913 herausgegebenen »Musikbuch« W einen Nachtragsband erscheinen läßt, so geschieht das aus einem doppelten Grunde. Einmal konnte das Musikbuch vom Jahre 1913 nicht mehr als ein zuverlässiger Ratgeber gelten, insofern durch den Krieg und die Inflationszeit sich die Preise der Bücher, ihre Auflagenzahl und äußere Ausstattung vielfach geändert hatte,- es waren also Ergänzungen und Be= richtigungen nach dieser Seite hin notwendig, die in einem neuen Register vermerkt sind. Und dann ist in den letzten Jahren eine derartige Fülle neuer und zum Teil hochbedeutsamer musikwissenschaftlicher Werke erschienen, daß wir glaubten, allen Freunden der Musik dieselben in der gleichen Form bekannt machen zu sollen, die seiner Zeit, wie aus zahlreichen Besprechungen, Zuschriften usw, hervorgeht, allgemeine Zustimmung gefunden hat. Wieder dürfen wir sagen: »Kaum einen Namen, der während dieser Zeit in der Musikgeschichte zu größerer Bedeutung gelangt ist, dürfte das Musikbuch vermissen lassen«. Neben Werken, wie Aberts »Mozart« und Frimmels »Beethoven-Handbuch« stehen die beiden Reihenwerke »Handbücher der Musikgeschichte« und »Handbücher der Musiklehre«/ auffallend umfangreich ist die Literatur, die sich mit stilkritischen Problemen sowie der Musik des Mittelalters befaßt. Die Entwiddung, die die Musikwissenschaft in den letzten Jahren genommen hat, kommt also auch hier zu vollem Ausdruck. / Die Einteilung des Nachtragsbandes folgt in allem dem des Musikbuches von 1913/ die dort auf Seite IV gegebene »Einteilung« gilt also auch für den neuen Band. / Zu dem Register ist folgendes zu bemerken: Aufgenommen sind in dasselbe alle im Nachtragsband erwähnten Werke, ferner aber alle Werke aus dem Musikbuch 1913, an deren Preis, Auflagenhöhe oder Ausstattung sich etwas geändert hat, Für die Werke, die in dem neuen Register fehlen, gelten also die alten Angaben des Musikbuches. Die Seitenzahlen, mit der auf das Musikbuch 1913 hingewiesen wird, sind der größeren Übersichtlichkeit wegen in Kursivschrift angegeben, die Seitenangaben aber, die sich auf den Nachtrag beziehen, in gewöhnlicher Fraktur. 
LEIPZIG, IM NOVEMBER 1926 
BREITKOPF ® HÄRTEL 
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        JOHANN SEBASTIAN BACH 
Nach einem kürzlich aufgefundenen Ölgemälde im Besit Fritz Volbadi in Mainz 
Professor 
In Heliogravüre, Format 29 X 41 cm, 3 Mark 
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        DIE KIRCHENKANTATEN JOH. SEB. BACHS 
Von WOLDEMAR VOIGT 
Ein Führer bei ihrem Studium ünd ein Berater für ihre Auffassung 
HERAUSGEGEBEN 
VOM WÜRTTEMBßRGISCHEN BACHVEREIN 
176 Seiten. lgtSi, &°. In Ganzleinen 4 Mark 
D
as Budi, entstanden aus vleliäfeiger Arbeit auf dem Gebiete der 'praktischen Bach» pflege, enthalt ausführliche Erörterungen über die Schwierigkeiten, welche der Aufführung Bachscher Kantaten entgefgg^stehen,spricht vor allem über praktische Fragen, wie Kürzungen, Textbearbeitung, Verwendung von Instrumenten, Behandlung der Begleitung usw.,- darüber hinaus werden 100 ausgewählte Kantaten einer eingehenden Analyse unterzogen. Es kommt dabei dem Verfasser darauf an, einem jeden, der in die Schönheiten der Badischen Kantatenwelt tiefer eindringen will, einen Führer zu bieten, vor allem; aber denen, die Bachkantaten aufzuführen gedenken, bei der Auswahl und Vorbereitung zur Aufführung aus der Fülle praktischer Erfahrungen heraus an die Hand zu gehen.' 
Joh. Seb. Bachs 
Kantatentexte 
Im Aufträge der Neuen Ballgesellschaft Herausgegeben von 
RUDOLF WUSTMANN 1914. XXXII, 298 Seiten 8°. Geheftet 4 Mark 
W
’ustmann bietet den vollständigen Text aller uns noch erhaltenen Bachkantaten — 198 an der Zahl — und zwar nach dem Kirchenjahr geordnet, »Epistel und Evangelium wurde jedem Sonntag vorangeschickt, und eine knappe Andeutung der Beziehungen zwischen Sonntag und Sonntagsdichtung hinzugefügt, wobei auch auf die verschiedenartigsten Sonntagsbeziehungen der Werke hingewiesen werden konnte und so die einzelnen Kantaten jedes Sonntags textlich unterschieden werden konnten. Glücklicherweise sind die deutschen evangelischen Landeskirchen den alten Epistel- und Evangelienperikopen zum größten Teil treu geblieben, so daß der Anschluß an das heutige Kirchenjahr für Bachs Kirchenmusiken fast überall noch gegeben ist.« In einem Anhang finden sich zu jedfer Kantate'kritisdie Anmerkungen. 
LUTHER UND BACH 
EIN VORTRAG VON JULIUS SMEND 
1917. 20 Seiten 8°. Geheftet M —.20 
M
it Recht feiert Smend J.S. Bach als den höchsten künstlerischen Ausdruck des Luthertums, in feinsinnigen Ausführungen zeigt er die geistigen Ströme auf, die von Luther zu Bad» gehen. 
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        BACHSTUDIEN 
Von WILHELM WERKER 
BAND I 
Studien über die Symmetrie 
im Bau der Fugen und die motivische Zusammen« gehörigkeit der Präludien und Fugen des »Wohltemperierten Klaviers « von JOHANN SEBASTIAN BACH 
Mit vielen Notenbeispielen und graphischen Darstellungen 
Erschienen als Heft 
j
 der Abhandlungen des Sächsischen Staatlichen Forschungsinstituts für Musikwissenschaft 
1922. VIII, 356 Seiten 8°. Geheftet 6 Mark, gebunden 7.50 Mark 
W
erker verzichtet darauf, das »edelste Gedicht der Deutschen« ästhetisch erklären zu wollen, sondern er führt uns in die Geheimnisse der Badischen Formenwelt ein. Endlich einmal wird dieses Werk nicht nach modernen Gesichtspunkten beurteilt, sondern wirklich mit den Augen des 18. Jahrhunderts gesehen. Wir erfahren, daß Bach seine Präludien und Fugen nach ganz verschiedenartigen, jedoch jedesmal mathematisch faßbaren Gesetzen, also gleichfalls »more geometrico«, geformt hat. Form und Inhalt, die man bei der Kunst fälschlicherweise so oft trennen zu können glaubt, erscheinen hier in höchster Einheit. Wenn Wolfrum in seiner Bachbiographie schon ahnungsvoll bemerkt, daß Bachs Kunst in jene Geistestiefen hinunterfuhren, aus der höchste mathematische und musikalische Phantasie ihre gemeinsame Nahrung ziehen, so bringt Werker als erster einen ausführlichen Nachweis für diese Erkenntnis. 
In dem vorliegenden Band werden die ersten zwölf Präludien und Fugen nach diesen neuen formalen Gesichtspunkten untersucht. 
BAND II 
DIE MATTHÄUS-PASSION 
Mit vielen Notenbeispielen und graphischen Darstellungen im Text 
1923. IV, 96 Seiten 8°. Geheftet 3 Mark 
Werfer behandelt die Architektur der Passion. Nicht in beziehungsloser Folge sind W<he Stücke der Passion aneinander gereiht, sondern mit überlegener Gestaltungskraft zu einem Wunderwerk getürmt. Die bedeutsame Rolle, die der im Mittelpunkt der Passion stehende Haßlersche Choral spielt, wird aufgedeckt, ebenso wie die motivischen Zusammenhänge zwischen Rezitativ und Arie, die sieh verhalten wie vorbereitendes Präludium zur Fuge. Wenn Werker uns den Ardhitektoniker Bach aulzeigt, so vergißt er doch nie, daß die Form uns Symbol ist für jenes Unsagbare, das hinter aller Kunst steht. 
Die wertvollen neuen Erkenntnisse über die Art, wie Bach die Passion aufgeführt hat, sowie Werkers Anregungen für eine neue, stilgemäßere Aufführungspraxis verdienen eingehendste Beachtung. 
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        Badis Siegel 
Bach-Urkunden 
Ursprung der 
musikalisch » Bachischen Familie Nachrichten 
über Johann Sebastian Bach von Carl Philipp Emanüel Bach 
Herausgegeben von 
MAX SCHNEIDER 
V er öffentlich ungen der Neuen Bachgesellschaft, Jahrg. XVII, Heft 3 
7 Seiten Text und 18 Seiten Faksimile. 4
0
. 1917. Kartoniert 2 Mark 
D
ie grundlegenden Nachrichten über die Familie Bach, bekannt als die 53 Namen umfassende »Genealogie« und zwei Briefe Emanuel Bachs an Forkel über Johann Sebastian sind hier-in Faksimile wiedergegeben. Max Schneider hat in seinem Vorwort alles Wissenswerte über Geschichte und Bedeutung dieser Manuskripte mitgeteilt. 
HERMANN KRETZSCHMAR Bach-Kolleg 
Vorlesungen über Joh. Seb. Bach, gehalten an der Universität Berlin 
1922. II, 90 Seiten. Geheftet 1.50 Mark 
»Die letzte Buchgabe des heimgegangenen Altmeisters darf mit großem Dank willkommen geheißen werden, übermittelt sie doch (fast genau im gleichen Umfang wie vormals seine treffliche Händelstudie) eine Fülle von Bach-Kenntnissen, die man sonst nirgendwo aufgezeidinet findet, so daß die 90 Druckseiten als ausgezeichnete Ergänzung zu Spittas klassischem Werk angesprochen werden müssen. Kretzschmar weiß eine Menge geistvoller Ausblicke auch auf die seit Spitta in den Denkmälern neu gedruckten Vorgänger und Zeitgenossen einzuflechten, die ebenso von des Verfassers überragenden Kenntnissen wie von der bei ihm ganz einzigen Fähigkeit Kunde geben, im behutsamen Plauderstil des Essays an die großen Probleme seines Fachs zu rühren und für das seiner zusammenschauenden Phantasie Vorschwebende gefällige Formeln zu finden...« 
Hans Joachim Moser in »Die Musik«. 
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        BACH-JAHRBÜCHER 
IM AUFTRÄGE 
DER NEUEN BACHGESELLSCHAFT 
HERAUSGEGEBEN VON 
ARNOLD SCHERING 
Das 
Bachjahrbuch erscheint seit 1904 alljährlich als eine der Vereinsgaben der Neuen Dachgesellschaft,es hat den 
Zweck,
 der Bachforschung eine Stätte zu bereiten und diejenigen, die Bachs Kunst nahestehen, in enge geistige Be» 
Ziehungen zu bringen 
NEUNTERJAHRGANG
1912 
Mit 2 Notenanhängen. IV, 154 S. 
8 °. Gebunden 4 Mark 
BERNH. FRIEDR. RICHTER, Über die Motetten Seb. Badis. 
WOLDEMAR VOIGT, Ober die FdurToccata von J. S. Bach. 
WERNER WOLFFHEIM, Die Möllers che Handschrift. 
KARLGRUNSKY, Bachs Bearbeitungen und Umarbeitungen eigener und fremder Werke. 
ARNOLD SCHERING, Über die Kirchenkantaten vorbachischer Thomaskantoren. 
ARNOLD SCHERING, Beiträge zur Bachkritik. — Aufführungen Badisdier Kompositionen 1911/iz <Th Biebrich). Mitteilungen. — Bericht über die Mitgliederversammlung der Neuen Bachgesellschaft zu Breslau, den 17. Juni 1912. 
ZEHNTER JAHRGANG 
1913 Mit t Titelbild und t Beilage. 162 S. 8 Gebunden 4 Mark 
ADOLF ABER, Studien zu Badis Klavierkonzerten. 
HANS BOAS, Über Badis Konzerte für 3 Klaviere. 
ARNOLD SCHERING, Die Kantate Nr. 150: Nach dir, Herr, verlanget midi. 
WANDA LANDOWSKA, Über die Cdur-Fuge aus dem ersten Teil des Wohltemperierten Klaviers. 
HERMANN KELLER, Die Varianten der großen g molI-Fuge für Orgel. 
HERMANN KRETZSCHMAR, Ein Bachkonzert in Kamenz. 
HERMANN V. HASE, Breitkopfsdie Textdrucke zu Leipziger Musikauffiihrungen zu Bachs Zeiten. 
ALFRED HEUSS, Bachs Aria: Erbauliche Gedanken eines Tabakrauchers. 
FRIEDRICH NOAK, Bachs u. Graupners Kompositionen zur Bewerbung um dasThomaskantorat in Leipzig 1722-23. 
BEILAGE: Register zu den ersten lojahrgängen des Badijahrbudies 1904—1913. 
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        	ELFTER JAHRGANG 1914 
Mit 
i 
Titelbild und 
l 
Bilderbeilage. 
IV, 248 Seiten 8 °. Gebunden 4 M. 
ALBERT 
KURZWELLy, 
Neues über das Battbildnis der Thomasscbule und andere Bildnisse J. S. Bacbs. 
KARL ANTON, Zur Geschichte der Ba<tBelegung. Bericht über eine bisher unbekannte frühe Aufführung der Mat« thäus-Passion. 
GEORG SCHÜNEMANN, Johann Christoph Friedrich Bach. 
W. NICOLAI, Die Wiederbelebung der Kurrende in Eisenach. — Aufführungen von Bachs Kompositionen Oktober 1912 bis Juli 1914 (Th. Biebrich). — Bacbauf« führungen im ersten Jahr des deutschen Krieges (Th.Biebrich).—Beriditüber die Mitgl.-Vers. der Neuen Bachgesellscbafit. — Kritik <Ritter, Wustmann, Falek). 
	ZWÖLFTER JAHRG. 1915 
Mit' 
1 
Titelbild und 
t 
Bilderbeilage. 
IV,208Seiten 8°. Gebunden 4M. 
BERNH. FRIEDR. RICHTER, J. S. Bach im Gottesdienst der Thomaner. 
RUDOLF STEG LI CH, Karl Philipp EmanuelBach und der Dresdner Kreuzkantor Gottfried August Homilius im Musikleben ihrer Zeit. 
WOLDEMAR VOIGT, Eine Umdichtung des Zufriedengestellten Aolus. 
ARTHUR PRÜFER, Eine alte, unbekannte Skizze von Bachs Leben. 
Bachaufführungen im zweiterr Jahr des deutschenKrieges (Th.Biebrich). — Von der Neuen Bachgesellschaft. — Kritik (Hashagen). —Mitteilungen. 

	DREIZEHNTER JAHRG. 1916 133 
Seiten 
8 °. 
Gebunden 
4 
Mark RICHARD HOFMANN, DieF-Trompete im z. Brandenburgischen Konzert von 
).
 S. Bach. 
HANS JOACHIM.MOSER, Zur Frage der Ausführung der OrnamentebeiBach, GEORG SCHÜNEMANN, Fr. Bachs Briefwechsel mit Gerstenberg und Breit« köpf. — Bach «Aufführungen im dritten Jahrdes deutschen Krieges <Th.Biebrich>. 
ZurliterarischenBeigabe. — Beigabe: A. SCHERING, Der Thomaskantor. Ein Gemüth« erfreuend Spiel von dem Herren Cantori Sebastian Bachen. 
	VIERZEHNTER JAHRG. 1917
. 
Mit 
1 
Bildnisbeigabe. VIII, 176 
Seiten 
8°. 
Gebunden 
4 
Mark CjUSTÄV
 SCHRECKT -Das dritte Kleine Bachfest in Eisenach. I. Der Festgottesdienst in der St. Georgenkirche. 
II. Vorträge und Abhandlungen in der Mitgliederversammlung: Die reichere • musikal.VersorgungdesGottesdienstes. HANS JOACHIM MOSER, Bachs Stellung z.Choralrhythmik d. Lutherzeit. ERNST KURTH, Zur Motivbild. Bachs. HANS MERSMANN, Ein Programmtrio Karl Philipp Emanuel Bachs. Hermann Kretzschmar — Kritik — Mitteilungen —- Zur Bildnisbeilage. 

	FÜNFZEHNTER JAHRG. 1918
. 
Mit 
1 
Bildnisbeigabe. 
156 Seiten 
8°. 
Gebunden 
4 
Mark HANS LUEDTKE, Bachs Choralvorspiele. 
REINHARD OPPEL, Das Thema der Violinchaconne und seine Verwandten. HANS JOACHIM MOSER, Gesangstechnische Bemerkungen zu Bach. 
A. SCHERING, Zu Gottfried Reiches Leben u. Kunst. — Job. Phil. Kirnberger als Herausgeber Bachscher Choräle. — Übersicht über die wichtigsten in Zeit« 
‘ Schriften erschienenen Aufsätze üb. Badi ■ a. d. Jahre 1915 bis <918 <G. Frotscher). 
	. SECHZEHNTER JAHRG. 
1919. Mit zahlreichen Notenbeispielen und 2 Vollbildern. 82 Seiten 8°. Kartoniert 3 Mark 
AUGUST HALM, Über Bachs Konzertform. 
ROBERT HANDKE, Der neapolitanische Sextakkord. 
HANS LUEDTKE, Zur Entstehung des Orgelbüchleins. 
ARNOLD SCHERING, Das Innere der Leipziger Thomaskirche um 1710. 
WILHELM ALTMANN, Zu Hans Bischofs Badiausgabe. Aus Briefen Hans Bischofs an Wilh. Rust mitgeteilt. 
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        	SIEBZEHNTER JAHRG. 
1920 
VI, 89 Seiten 8°. Kartoniert 3 M. 
OSKAR VON HASEf. 
HANS SCHÖTTLER, Predigt in der Thomaskirche am 20.Vl, 1920 anläßlich des 8. Deutschen <zugleich 4. Leipziger) Bachfestes. 
BERNH. FRIEDR. RICHTER, Der Nekrolog auf Seb. Bach vom Jahre 1754. 
ANDREAS MOSER, Zu Bachs Sonaten und Partiten für Violine allein. 
PAUL MIES, Die Behandlung der Frage in den Badischen Kantaten. 
ARNOLD SCHERING, Die Besetzung Bachscher Chöre. 
	NEUNZEHNTER JAHRG. 
1922
. Mit vielen Notenbeispielen. 
IV, 88 Seiten 8°. 
Kartoniert 3 Mark. 
JULIUS SMEND, Predigt im Festgottesdienst des ,10. deutschen Bachfestes am 
8. Oktober 192z in Breslau. 
PAUL MIES, Die Kraft des Themas, dargestellt an BACH. 
JOHANNES MÜLLER, Motivsprache und Stilart des Jungen Bach. 
ARNOLD SCHERING, Kritik über Werker, Studien über d. Symmetrie usw. 

	ACHTZEHNTER JAHRG. 1921
. IV, 11t Seiten 8 °. Kart. 3 M. 
JULIUS SMEND, Predigt im Festgottesdienst des 9. deutschen Bachfestes am 5. Juni 1921 in Hamburg. 
REINHARD OPPEL, Zur Fugentechnik Bachs. ' 
ARNOLD SCHERING, Über Bachs Parodieverfahren. 
CURT SACHS, Die Litui in Bachs Motette »O Jesu Christ«. 
GEORG 
KINSKy, 
Ein Brief Joseph Joachims z. Bearbeitungsfrage bei Bach. 
—Ansprache, gehalten bei der Eröffnung der Musikhistorischen Ausstellung zum 9. deutschen Bachfest in Hamburg, — Neue Satzungen der Neuen Bachgesellschaft. — Die Mitglieder des Vorstandes und des Ausschusses der Neuen Bachgesellschaft. 
	ZWANZIGSTER JAHRG. 
1923
. Mit vielen Notenbeispielen. 
III, 90 Seiten 8°. Gebunden 4M. 
HERMANN KRETZSCHMAR T
RUDOLF STEGLICH, Das cmollPräludium aus- dem ersten Teil des Wohltemperierten Klaviers. 
ARNOLD SCHERING, »Vorhalte« und »Vorschläge« in Bachs Passionen und im Weihnachtsoratorium. 
HANS LÖFFLER, Die Choralpartita: »Ach, was soll ich Sünder machen«. 
ERNST DADDER, Johann Gottlieb Goldberg. 
ARNOLD SCHERING, Hermann Kretzschmars »Bachkolleg«. — Zur Bachpflege in England. 
RUDOLF STEGLICH, Kritik über W. Werker, Die Matthätispassion. 

	EINUNDZWANZIGSTER JAHRGANG 
1924
. Mit i Notenbeilage 
u. 
vielen Notenbeispielen u. Figuren. VIII, 153 S. 8°. Geb, 7.50 M. FRIEDRICH SPITTA 
f. 
GEORG BORNEMANN f. 
PRINZ FRIEDRICH WILHELM VON PREUSSEN f. 
WOLFGANG GRAESER, Bachs »Kunst der Fuge*. 
ARNOLD SCHERING, Bach und das Scfiemellische Gesangbuch. 
HANS LÖFFLER, J. S. Bach in Gera. 
GEORG 
KINSKy, 
Zur Echtheitsfrage des Berliner Bachflügels. 
Zwei Stammbuchblätter von W. Friedemann und C. Ph. Emanuel Bach. 
Kritik: ERNST GRAF, Grundzüge der Orgeltechnik usw. — Mitteilungen — Register zu den zweiten 10 Jahrgängen des Bachjahrbuches von 1915—1924. — Beilage: Tafel I—VI zu Graeser, Bachs »Kunst der Fuge«. 
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        FEST- UND PROGRAMMBOCHER 
zu den Deutschen Bachfesten der Neuen Bachgesellschaft 
D
iese Festbücher enthalten nicht nur die genauen Programme mit Angabe der Ausführenden, Texte usw. der auf den Bachfest-Veranstaltungen zur Aufführung gelangenden Werke, sondern bringen eingehende Einführungen in die einzelnen zur Aufführung gelangten Kompositionen. Sie sind sonach sowohl von historischem als auch praktischem Werte. 
	Siebentes 
Deutsches Bachfest in Wien 
9.—11. Mai 1514 
Fest- 
und Programmbuch 
1.50 Mark 
	
	Zehntes 
Deutsches Bachfest 
in Breslau 
7.-9. 
Oktober 
1922 - Fest- und Programmbuch i.zo Mark 

	
	

	Achtes 
Deutsches Bachfest 
zugleich Viertes Leipziger Bachfest 
in Leipzig 
19,-21. Juni 1920 
Fest- und Programmbuch l.zo Mark 
	
	Elftes 
Deutsches Bachfest in Leipzig 
23.—25. Juni 1923 
Fest- 
und Programmbuch 
1.20 Mark

	
	

	Neuntes 
Deutsches Bachfest in Hamburg 
3.-7. Juni 1921 
Fest- und Programmbuch l.zo Mark 
	
	Zwölftes 
Deutsches Bachfest in Stuttgart 
12.—14. Juli 1924 
Fest- und Programmbuch 
1.20 Mark 
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        	Dreizehntes Deutsches Bachfest in Essen 
11.—13. Juli 1925 
Fest* und Programmbuch 
1.20 Mark 
	
	Viertes 
Kleines Bachfest in Cöthen 
26.-27. September 1925 
Fest* und Programmbuch 
1 Mark 

	
	

	Erstes 
Kleines Bachfest in Eisenach 
23.-24. September 1911 
Fest* und Programmbüch 
i Mark 
	
	Bachfest 
anläßlich der 
Enthüllung des Bachdenlcmals in Leipzig 
16. —
18. 
Mai 1908 
Fest* und Programmbuch 
1.50 Mark 

	
	

	Zweites 
Kleines Bachfest 
in Eisenach 
27.-28. September 1913 
Fest* und Programmbuch 
1 Mark 
	
	Zweites 
Leipziger Bachfest 
20.—22. Mai 1911 
Fest* und Programmbuch x.50 Mark 


Drittes 
Kleines Bachfest in Eisenach 29.—30. September 1917 Fest- 
und Programmbuch 1 Mark 
Drittes 
Leipziger Bachfest 
4.-6. Juni 1914 Fest* und Programmbuch 
1.50 Mark 
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        JOH. SEB. BACH n. a. 
ARNOLD SCHERING 
DER THOMASKANTOR 
Ein Gemüth^erfreuencI Spiel von deme Herren 
Cantori Sebastian Bachen 
vorgestellt in zween AufFzügen 
2
.
 Auflage. 1925. 69 Seiten klein 8°. Kart. 1.50 Mark 
D
er große Bachforscher beschert uns ein launiges Spiel, das uns Szenen aus Bachs Familienleben vorführt und in dessen Verherrlichung durch Freunde und Studenten auf Kosten des mißgünstigen Rektors Emesti gipfelt. 
»Das Drama hat nicht nur zeit» und kulturgeschichtliche Bedeutung, sondern es ist auch ein reizvolles Kunstwerk, dessen Wirkung schon heim Lesen nicht ausbleibt und das bei der Aufführung von Anfang an packt. Die in den Text eingefügten Musikstücke sind Originalkompositionen von Bach. Sie schließen sich ungekünstelt dem Dialog an.« 
KSnigsberger Hartungsche Zeitung. 
Anläßlich des 1. Haitischen Kirchenmusikfestes 1921 erfuhr das Stück seine Uraufführung. 
DRAMATISCHE BILDER 
aus der Jugend großer Komponisten 
Von ERNST SPEER 
Mit 2 Notenbeilagen, 1922. 152 Seiten 8°. Geb. 3.50 Mark, geh. 2 Mark 
	I. Mutters Geburtstag 
.Eine Szene aus Mozarts Leben 
	IV. Ein Besuch bei Mozart 

	II. Ein Dialog im Himmel 
Mozart und der Engel 
	V. Der kleine Händel 
Ein Lebensbild 

	III. 
Der liebeMondensdiein 
Eine Szene aus J.S.Bachs Kinderleben 
	VI.LuIly 
Eine Komödie ■ 


' PEER <ein Pseudonym für einen unserer erfolgreichsten Fechter für das Deutschtum im Ausland) hat während des Krieges diese kleinen Stücke für seine Kinder geschrieben 
I
und sie mit ihnen zu der Mutter Geburtstag zur Aufführung gebracht. Sie sind für häusliche Aufführungen glänzend geeignet, zumal sie mit großem Verständnis dem Vorstellungsvermögen der Kinder angepaßt sind. 
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        G. F. HANDEL 
DEUTSCHES HÄNDELFEST 
6. BIS 8. JUNI 1925 IN LEIPZIG 
Fest> u. Programmbuch 
Kartoniert 1 Mark 
D
ieses Programmbucfi ist analog den Programm» büchern zu den Bachfesten gehalten/ es enthält außer dem genauen Programm die Texte zu den Oratorien »Belsazar« und »Salomo« sowie unter anderm wert» volle Ausführungen von H. Roth zu Handels »Tamerlan«. 
ARNOLD SCHERING 
DER JUNGE HÄNDEL 
Ein Dramatisch Spiel, vorgestellt in zween Auffzügen 
1918. 63 Seiten kl. 8°. Gebunden 1.50 Mark 
H
eitere und ernste Szenen werden uns aus der Zeit, da Händel in Hamburg seinen »Rinaldo« aufführte (1715), vorgeführt/ die Szenen sind dramatisch äußerst geschickt gefügt und das Milieu der agierenden Personen aufs treff» lichste gezeichnet. Das »Dramatisch Spiel« eignet sich vor» trefflich zu Aufführungen bei Händelfeiern und Musikfesten. 
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        Die deutsche Gluckliteratur 
<Christoph Willibald Ritter von Gluck 1714 — 1789) Von STEPHAN WORTSMANN 
1914. VIII, 121 Seiten 8°. Geheftet 2 M. 
D
as vorliegende Verzeichnis beschränkt sich nicht auf eine rein titelmäßige Aufführung aller über Gludt erschienenen Bücher und Aufsätze, sondern die wich= tigerenWerke sind in Form von Aufsätzen kritisch und ausführlich gewürdigt. --✓ 
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        CHR. W. VON .GLUCK 
GLUCK-JAHRBÜCHER 
IM AUFTRÄGE 
DER GLUCKGESELLSCHAFT 
HERAUSGEGEBEN VON 
HERMANN ABERT 
U
nsere Kenntnis Glucks weist nodi schmerzliche Lücken auf. Sogar über den äußeren Lebensgang des Meisters sind wir immer nodb wenig genau unterrichtet. Zur Er« kenntnis des Gluchschen Stils ist gleichfalls noch viel zu tun. Vor allem aber gilt es, in weiteren Kreisen das richtige Verständnis für diesen »größten Aristokraten der Opern« geschickte« zu wecken und zu fördern. Die Gluckjahrbüch er enthalten zahlreiche wert« volle Beiträge zu all diesen Fragen/ sie greifen aber über dieses engere Thema hinaus und dienen der Erforschung jener gesamt«geistigen Strömung, in die Gluck hineingehört und aus der heraus einzig seine Reformversuche und seine Werke zu begreifen sind. 
	ERSTER JAHRGANG 
1913 1914. 98 Seiten 8°. Geb, 2 M. 
H. ABERT, Zum Geleit. 
J. TIERSOT, Les premiers operas de Gluck. 
G. De SAINT-FOIX, Les Debüts Milanais de Gluck. 
IL ABERT, Zu Glucks Ippolito. 
R. ENGLÄNDER, Glucks »Cinesi« und »Orfano«. 
H. GOLDSCHMIDT, Eine bezeichnende Äußerung Glucks zur Musikästhetik. 
J.A.FULLER-MAITLAND, DerStreit um die dramatische Wahrheit in der 
■ Oper. — Notizen. — Bücherbesprechungen. — Zeitschriftenschau. -Aufruf. 
	ZWEITER JAHRGANG 
1915 1915. VIII, 166 S. 8°. Geb. 2 Mark 
H. ABERT, Glucks italienische Opern 
, bis zum »Orfeo«. 
R. ENGLÄNDER, Zu den Münchener Orfeo-Aufführungen 1773 und 1775.' 
A.EINSTEIN, Calzabigis »Erwiderung« von 1790. 
Vermischtes! Calzabigis erster Operntext (Einstein), Die erste Kritik des »Orpheus« (Abert), Zum Kapitel «Entstellungen u. Parodien Gluckscher Opern« (Abert). 
E. H. MÜLLER, Bücher« u. Musikalienschau. — Zeitschriftenschau. — Aufruf. 

	DRITTER JAHRGANG 
1917 1917. VIII, 116 S. 8°. Geb. 2 Mark 
E.H.MÜLLER, Gluck und die Gebrüder Mingotti. 
H. GOLDSCHMIDT, Zur Psychologie des Gludcschen Kunstschaffens. 
A EINSTEIN, Calzabigis »Erwiderung« von 1790 (Fortsetzung). 
H. ABERT, Leopold Mozarts Notenbuch von.176z. 
M. SCHNEIDER, Die Begleitung des Secco-Rezitatiys um 1750. 
H. ABERT, Büchersch’au. 
E. H. MÜLLER, Zeitschriftenschau. — Aufruf. 
	VIERTER JAHRGANG 
1918 1919. VI, 172 S. 8?. Geb. 2 Mark 
R. MEyER, Die Behandlung des Rezitativs in Glucks italienischen Reform« 
L. SACHSE, Bemerkungen zu den Gluckinszenierungen. 
H. MICHEL, Ranieri Calzabigi als Dichter von Musikdramen und als Kritiker. 
E. H. MÜLLER, Bücherschau. — Zeitschriftenschau. — Besprechungen. 
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        W. Ä. MOZART 
Ratschläge für Aufführungen klassischer Symphonien Von FELIX WEINGARTNER Band III: MOZART 
1923. VIII, 29 Seiten 8®. Kartoniert ^.75 Mark 
W
eingartner schreibt im Vorwort: Eine Partitur Mozarts gleicht einem Kristall. Intention und Ausführung decken sich in vollkommensterWeise. Der Mechanismus dieser wunder* vollen Tondichtungen gleicht — dem, nach den Gesetzen höchster Mathematik sich bewegenden. Komplex eines Son* nensystems. 'Dieses kosmische Uhrwerk verbessern,, diesen überaus durchsichtigen Kristall irgendwie schleifen zcr wollen, wäre, ein verhängnisvoller Fehler. Aber — der Kristall wird noch heHer leuchten — wenn er in das bestmögliche Licht ge* setzt wird.« Darin liegt der Zweck des Büchleins. Die drei großen Symphonien Mozarts <gmoll. Es dur und C dur> wer* den durchgesprochen und vor allem in dynamischer Beziehung erläutert, Mozarts Bezeich* nungen, wo nötig, ergänzt. 
Mozarts Persönlichkeit 
___ Von HERMANN ABERT 
Mit einem Bildnis. 1922. VI, 36 Seiten. Geheftet 1 Mark 
D
ie Schrift stellt einen Sonderabdruck vom ersten Kapitel des zweiten Bandes von Aberts großer Mozartbiographie dar, in dem der große Mozartbiograph ein unübertrefflich musterhaftes Gesamtbild vonMozartsmenschlicheru, künstlerischerPersönlichkeit zeichnet. 
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        W.
 A. Mozart 
W. A. MOZART 
Von HERMANN ABERT 
Neubearb. u
r
 erweiterte Ausgabe von OTTO JAHNS, MOZART 
ERSTER TEIL 
ZWEITER TEIL 
<1756—1782) 
Mit 9 Bildnissen und Faksimiles 6. Auflage. 1923. XXV, 1035 S. Geh. 15 Mark, geb. 20 Mark 
<1783-1791) 
Mit 1 Bildnis u. 11 Notenbeilagen 6. Auflage. 1924. VIII, 1084 S. Geh. 15 Mark, geb. 20 Mark 
Zwei Teile in Halbleder gebunden 60 Mark 
Ä
ls die grundlegende Mozartbiographie galt Jahrzehnte ^hindurch die von Otto Jahn. Zwei Forschergenerationen haben jedoch so viel neues Material ans'Tageslicht gefördert, daß sich schon aus diesem Grunde eine Neubearbeitung des Werkes als notwendig erwies/ es kommt dazu, daß Mozart auf uns eben anders wirkt als. auf die Generation, der Otto Jahn entstammte und daß wir Mozart mit anderen Augen ansehen als unsere Großväter. Diese neue Auffassung Mozarts galt es zu formulieren. So konnte bei der Neubearbeitung des Jahnschen Werkes kaum ein Stein auf dem anderen bleiben. — Abert bricht mit der überlieferten romantischen Anschauung, von dem ewig heiteren Götterliebling Amadeus, er stellt den Menschen Mozart in den Mittelpunkt seines Werkes,- von dem Menschen erst kommt er zum Künstler. Andererseits gibt Abert zum erstenmal eine eingehende, wissenschaftlich hieb- und sticht feste Schilderung des künstlerischen und geistigen Milieus, aus dem Mozarts Kunst erwuchs. Bei jeder besonderen Gruppe Mozartscher Kompositionen, Sinfonien, Kirchenmusik, Opera buffa und seria usw., findet sich eine knappe, klare Geschichte der Entwicklung der Gruppen bis Mozart hin; so wird gleich^ sam der geometrische Ort gefunden, an dem Mozarts Schaffen ansetzt. Mit Recht hat man betont, daß Abert nichts Geringeres als einen Querschnitt durch die Musik des 18. Jahrhunderts bietet. 

        
        [image: Picture #30]
        

        W. A. MOZART 
. . . Die Biographie ist abschließend . . . Das Lesen- dieses Werkes gibt uns ein eigenartiges Gefühl sachlicher Spannung auf immer neu auftauchende Zu* hammenhänge im ganzen und einzelnen und doch auch eine wunderbare Ruhe, nur Sicheres, Undunkles zu erfahren. Alle gestellten Probleme werden gelöst. Nicht schematisch*doktrinär, sondern mit einer ungemein feinen Einfühlung in den Menschen und Künstler Mozart, wie sie nur einer trifft, der, wie Abert, selbst Künstler ist. . . Ich kenne kaum ein zweites Werk, dessen Analysen so feine und letzte Beziehungen des musikalischen Schaffens aufzeigen wie Aberts »Mozart«. <*>, . (Die Musik.) 
Bin glänzendes Werk deutscher Gelehrtenarbeit, das man heute mit bestem Gewissen als di e Mozart=Biographie ansprechen kann. Hier ist mit bedeutendem Forschergeist, mit sicherstem historischem Blick, mit unendlich feinem Stilgefühl und mit starkem musikalischem Einfühlungsvermögen ein Monumentalwerk geschaffen worden, an dem man um so mehr Freude haben kann, als es mit aus* gezeichnetem Darstellungsvermögen in meisterlichem Deutsch'geschrieben ist.. , 
(Neup Muskgeitung.) 
Es ist erstaunlich, wie viel neue Zusammenhänge die Gelehrsamkeit des Verfassers, seine dem weitschichtigeri Stoff bis in die letzten Zweige durch» dringende Sachkenntnis erschlossen hat. Hier ist zweifellos Neuland entdeckt worden, das der weiteren Forschung .nun offen steht. Das neue Mozartwerk darf aber auch jedem gebildeten Laien aufrichtig empfohlen werden. Abert ist durchaus nicht das, was man so einen trockenen Gelehrten nennt, er steht seinem Stoffe mit jener Herzenswärme gegenüber, die ja auch das Jähnsche Buch so sympathisch macht, und da ihm die Gabe der künstlerischen Darstellung in hohem Grade eigen ist, so ist die Lektüre nicht nur beiehrsam, sondern auch literarisch ein Genuß. Wer sich heute eine Mozart»Biographie größeren Utn= fanges anschaffen will, der wird unbedingt zu Abert»Jahn greifen. Berner Bund. 
INHALT VON BAND I: 
Y
or
Z
Q 
/ Die Kindheit / Reisen des Wunderkindes / Die Werke aus der großen Reise / Studien in Salzburg / Die ersten Opern in Wien / Gesellschaft» und Kirchenmusik aus der Zeit des Salzburger Aufenthaltes / Die erste italienische Reise / Die zweite und dritte italienisdie Reise / Die Opera seria / Mozarts Jugendopern. Das Oratorium »La Betulia liberta« / Kirchen» und Instrumentalwerlce aus der Zeit der italienischen Reisen / Bis zur Finta Giardiniera / Die opera buffa /' La Finta Giardiniera / Bis zur Eritlassung aus dem Salzburger Dienst / München und Augsbnrg / Mannheim / Ankunft in Paris / Die tragddie lyrique / Die opera comique / Das Musikdrama Glucks / Mozart in Paris / Die Heimkehr / Hofdienst in Salzburg / Die Kirchen» und Instrnmentalwerke dieser Jahre / König Thamos. Zaide / Idomeneo / Erste Versuche in Wien / Das deutsche Singspiel / Die Entführung aus dem Serail /. Verlobung, Braut» und Ehestand. 
INHALT VON BAND II: Mozarts Persönlichkeit / Häusliche und kameradschaftliche Verhält» \
 nisse von Ende 1782 bis 1786. Die Freundschaft mit Joseph Haydn/ Mozart und die Freimaurerei / Im Dienste des Adels urtd der Gesellschaft. Bäron von Swieten / Nene Opernpläne 
J.
 Mozarts künstlerisches Schaffen / Die große Stilwandlang unter dem Einfluß Seb. Bachs, Händels und Ph. E. Bachs / Kammer» und Orcheslerwerke zwischen Entführung und Figaro / Die großen Klavierkonzerte / Chorwerk«, Lieder und Arien / Opernfragmente zwischen Entführung und Figaro / Le nozze di Figaro / Zwischen Figaro und Don Giovanni / Mozart in Prag / Don Giovanni / Die Zeit der drei großen Symphonien / Die Reise nach Norddeutschland / Cosi fan tutte / Gehäufte Not und Arbeit/ Instrumental» und Gesangswerke der beiden letzten Jahre / La Clemanza di Tito / Die Zauberflöte / Krankheit und Tod / Das Requiem / Obers Grab / Beilagen: Familiendokumente / Marianne Mozart/ Zeugnisse / Dedikationen / Text der Kirchenmusik / Bearbeitungen von Mozarts Kirchenmusik / Wolf» gangs Bäsle / Mozart als komischer Dichter / Mozart und Vogler / Zwei Briefe aus Mozarts erster Liebeszeit / Die Chöre aus König Thamos / Zur Entstehung des Idomeneo / Die Kontraverse über das Requiem / Mozarts Wohnungen in Wien / Mozarts Portraits / Ein Verzeichnis von Mozarts Jagend* werken / Personen- and Sachregister / Autorenregister / Notenbeilagen. 
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        Beethoven » Büste 
Von 
PROFESSOR HAGEN 
Höhe 4 6 cm 
Elfenbeinmasse 24 M. 
Thematisches Verzeichnis der im Druck erschienenen Werke von Ludwig van Beethoven 
Zusammengestellt und mit dironologisch-biographisdien Anmerkungen versehen von GUSTAV NOTTEBOHM 
Unveränderter Abdruck der zweiten, vermehrten Aufl. von 1868 nebst der 
B
1
BLIOTHEKA BEETHOVENIANA 
Versuch einer Beethoven-Biographie von EMERICH KÄSTNER 2. Auflage mit Ergänzungen und Fortsetzung von THEODOR FRIMMEL 1925. XVIII, 116 u.VI, 84 S. In einem Band gebunden 13 M., geheftet 10 M. 
F
ür die Bibliotheka Beethoveniana erwies sich eine Ergänzung als notwendig, die von Theodor Frimmel fachmännisch besorgt wurde. Die Kastnersche alte Fassung berücksichtigte nämlich nur die gedruckte Literatur seit Beethovens Tod bis 1913, so daß also die ältesten bedeutungsvollen Drucknachrichten über Beethoven fortfielen, die bisher gerade am schwierigsten auffindbar waren. Diese Frimmelschen, sich auch auf die jüngste Zeit 1913 — 25 erstreckenden Ergänzungsarbeiten erweitern die gewissenhafte alte Biographie Kästners zu einem allen Anforderungen genügenden, restlos umfassenden Nachschlagewerk. Die 
BIBLIOTHEKA BEETHOVENIANA 
von KASTNER-FRIMMEL erschienen auch in Einzelausgabe. / Geheftet 4 Mark. 
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        	Beethoven = Handbuch 
Von 
THEODOR FRIMMEL 
2 Bände. 1926. V, 477 und I, 485 Seiten. 8°. 

	
	In Ganzleinen 24 Mark, geheftet 20 Mark 
	

	
	1 trimmet gibt in diesem Handbuch, in dem die 
J. Ergebnisse jahrzehntelanger kritischer Beethovenforschung niedergelegt sind, alles irgend« wie Bemerkenswerte über Beethovens Künstler« tum, seine Arbeitsweise, seine Lebensführung, seinen Charakter und sein Äußeres, aber auch über seine bedeutenderen Werke,- desgleichen alles Wichtige über seine Freunde und Feinde, über alle Personen, die mit Beethoven je in Be= Ziehungen gestanden haben. — Der gewaltige 
Stoff ist nach lexikalischen Gesichtspunkten ge= ordnet, also alphabetisch nach den Stichworten, wodurch das Auffinden des Gesuchten wesent« lieh erleichtert ist. — Frimmels Buch stellt also ein Kompendium unseres Gesamtwissens über Beethoven dar, ein Nachschlagewerk, das in allen Fragen, die in Beziehung auf Beethoven auftauchen, sicherste Auskunft gibt, zumal stets die jeweils einschlägige Spezialliteratur angegeben ist. 
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        L. VAN BEETHOVEN 
GUSTAV NOTTEBOHM 
ZWEI SKIZZENBÜCHER VON BEETHOVEN 
AUS DEN JAHREN 1801-1803 Neue Ausgabe mit Vorwort von Paul Mies 1924, VIII, 80 Seiten 8°. Gebunden 6.5o Mark, geheftet 4.50 Mark 
M
an weiß, wie abhängig die Beethovenforschung von den Skizzenbüchern noch heute ist. 
Wer die Keime zur formellen Gestaltung, die musikal. Urzusammenhänge des fertigen Beethovenschen Kunstwerkes zu begreifen tra&tet. Abschließendes über seinen Stil aussagen will, wird sich in keinen Falle dem Blick in diese »Werkstatt« des Meister entziehen können. 
PAUL MIES 
Die Bedeutung der Skizzen Beethovens zur Erkenntnis seines Stiles 
1925. VI, 173 Seiten 8°. Gebunden'5.50 Mark, geheftet 4.— Mark 
T n dem soeben erschienenen Buch von Paul Mies wird zum ersten Male der Versuch j. gemacht, aus der Gesamtheit der Beethovenschen Skizzen ein Bild über das Eigentümliche im Stile des Meisters zu gewinnen. Der Entwicklungsgang der Beethovenschen Melodik, wie ihn die Skizzen aufzeigen, wird in universellen Vergleich gesetzt zum Endresultat im fertigen Werk. Das ästhetische Urteil, das Mies aus dem Neugesehenen heraus fällt, seine neugewonnene Anschauung vom Schaffen des Genies, vertiefen und erweitern unsere Kenntnis von Beethovens genialischer Persönlichkeit und seiner Arbeitsweise. 
Abhandlungen des Sächsischen Staatlichen Forschungsinstituts für Musikwissenschaft. Unter Leitung von Hermann Abert. Heft '2 
STUDIEN ZU 
BEETHOVENS PERSONALSTIL 
DAS SCHERZOTHEMA 
Von GUSTAV BECKINO Mit einem bisher unveröffentlichten Sdherzo Beethovens 1921. VIII, 166 Seiten. 8°. Geheftet 2.50 Mark 
E
in Buch, Jas für Musiker bestimmt ist die wirklich in die Tiefe der Beethovenschen Musik eindringen wollen. Die Bedeutung und musikalische Eigenart des Scherzos bei Beethoven wird nach allen Seiten hin klargelegt. Interessante Vergleiche mit den entsprechenden Formen bei Haydn und: Mozart weiten das Blickfeld. 
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        C. M. 
V. 
WEBER 
CARL MARIA VON WEBER 
SÄMTLICHE SCHRIFTEN 
KRITISCHE AUSGABE VON 
GEORG KAISER 
1908. CXXIV, 585 Seiten 8°. Gebunden 10 Mark, geheftet 8 Mark 
~\XTT
 ahrhaft überraschend ist die Fülle edelster Gedanken, 
W 
die in diesen Schriften ausgebreitet sind. Aus ihnen lernen wir nicht nur den Menschen und Künstler Weber in voller Klarheit kennen, es finden sich in ihnen auch derartig viel interessante und wichtige Bemerkungen über Zeitfragen und Zeitgenossen, daß Webers Schriften jedem, der in das musi= kalische Streben zu Beginn des vorigen Jahrhunderts Einblick gewinnen will, nicht dringend genug empfohlen werden können. 
Die Sammlung gliedert sich in folgende Abschnitte: Vorwort des Herausgebers / Einführung / Bemerkungen des Herausgebers zur Geschichte der literarischen Arbeiten Webers / Auto* biographische Skizze / Literarische Arbeiten zur Organisation musikalischer Anstalten und zur Hebung des Musikerstandes / Literarische Arbeiten vorwiegend kritischen Inhalts <Konzert* kritiken, Opernkritiken, Kunstzustände, Besprechungen) / Einführungen und »dramatisch*musikalis<heNotizen« <Einfüh* rungen in eigene Werke, Einführungen in fremde Werke, Dramatisch*musikalische Notizen) / Charakteristiken / Zur Technik einzelner Instrumente/ZurWahrung eigener Interessen Belletristik und Poetisches. 
C. M. v. WEBER ALS KLAVIERKOMPONIST 
- Von WALTER GEORGII 
Mit zahlreichen Notenbeispielen. 1914. VIII, 45 Seiten 8°. Geheftet 2 M. 
G
eorgii gibt eingangs einen Überblick über die Entwicklung der Virtuosen* und Salonmusik bis Weber', um dann Webers Klavierstil mit dem Seiner Vorgänger und Lehrer zu untersuchen und Webers Eigenarten feszustellen. Der 2. Teil enthält eine eingehende Analyse sämtlicher Klavierwerke Webers, 

        
        [image: Picture #36]
        

        Die Lieder Franz Schuberts 
Von MORITZ BAUER 
Erster Band. 1915. X, 258 Seiten 8°. Geheftet 3 Mark 
»In ungemein sachlicher Art untersucht der Verfasser das Lied Schuberts auf die Form (reine Strophenlieder, variiert strophische Lieder, durchkomponierte Lieder, das Rezitativ im strophischen und variiert strophischen Lied, der neue Typus der Verschmelzung von geschlossener Melodie und Rezitativ), auf die Melodik, deckt die Einflüsse von Zumsteeg, Neefe, Beethoven und Mozart auf, geht allen Eigenarten der Melodik nach, wie auch der Harmonik und der Klavierbegleitung und kommt dann zum speziellen Teil des Buches, in dem die Lieder Schuberts nach Gruppen der Textdichter einzeln interessant besprochen und analysiert werden. Wertvoll ist immer die Angabe der Entstehungszeit der Lieder, der Varianten und mehrfachen Kompositionen ein und desselben Textes. ... Diese Art wissenschaftlicher Untersuchung gibt interessante Aufschlüsse über Kunst und Handwerk und dürfte besonders dem Sänger in mancher Hinsicht für seinen Vortrag von Nutzen sein. . .« 
(Schweizerische Musikzeitung-.) 
BERTHOLD LITZMANN 
CLARA SCHUMANN 
AN ARTIST'S LIFE Ba?ed on material found in diaries and letters. Translated and abridged from the fourth edition by Grace E. Hadow. With a preface by W. H. Hadow. 
Vol. I and II. 1913. Ulustrated. Vol. I. XXXVI, 486 p„ 
Vol. II. 
XII, 458 p. 8°. 20/- sh. 
D
iese englische Ausgabe von Litkmanns großem Werk über Clara Schuinann schließt sich eng an die deutsche Ausgabe an. 
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